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Neues vom Tage.
ll « die Löhne der EisenvahnarSeiter.

Berlin . 5. Juni . Die Arbeiterschaft der Reichsbahn trat r
durch ihre Großverbände an das Reichsverkehrsministe- j
rium mit der Forderung auf eine allgemeine Erhöhung
der Löhne heran . Nach sorgfältiger Prüfung , in welchem -
Verhältnis die Löhne der Reisarbeiter zu den in der ver¬
gleichbare« Privatindustrie bezahlten Löhnen stehen , kam
das Reichsverkehrsministerium zu dem Ergebnis , daß von
rund 400 000 Arbeitern etwa zwei Drittel im Vergleich
mit den Bezügen der Bezüge mit den Privatarbeitern kei¬
neswegs ungünstiger gestellt sind und auch mit den Berg - '
arbeitern annähernd gleich stehen , daß dagegen für das
letzte Drittel durch eine Erhöhung der bestehenden Orts - >
jkchnzülage ein Ausgleich noch zu schaffen sei . Obwohl hier¬
nach ein Grund für eine allgemeine Lohnerhöhung kaum
vorlag, so wurde doch eine solche in mäßigem Umfange an - -
gÄaten und die Bereitwilligkeit zu einer stärkeren Stet - '

gerung der Handwerkerlöhns ausgesprochen. Dieses Ent - '

gegenkommen erschien den Gewerkschaftsvertretern nicht '

ausreichend und auch eine eindrucksvolle Darlegung der '
zwingenden allgemeinwirtschaftlichenNotwendigkeiten durch >
Mitglieder der Reichsregierung, die unter dem Vorsitz des -
Reichskanzlers nachckittags den Gewerkschaftsvertretern !
einen Empfang gewährten , vermochten deren Auffassung !
nicht zu ändern . Die Verhandlungen find darnach leider .
ohne Ergebnis geblieben. Der Reichsverkehrsminister wird ,
sich nun genötigt sehen , die als notwendig anerkannten ,
Lohnverbesserungen von sich aus anzuordnen . . . . .

Verlängerung der Micumverträgc unmöglich.
Berit«, 5 . Juni . Zu dem bevorstehenden Ablauf .

des Micumvertrages für den Ruhrbergbau verlautet . ,
haß die Sechserkommission sich darüber einig ist, daß
«ine Verlängerung des Micumvertrages auf der bis¬
herigen Grundlage des Tragens !der Lasten ausschließlich
durch die rheinisch-westfälischen Zechen, nicht mög- i
lich sei. -

Beilegung der italienisch- türkischen Konflikts. i
Konstantinopel, 5. Juni . Der türkische Gesandte tu >

Rom traf auf Weisung der Regierung in Angova mit
Mussolini zusammen , der ihm auseiuand ersetzte, Satz s
die nach Rhodes gesandten italienischen Trufchen nur ! ^
Mösungstruppeu seien. Mussolini benutzte die Ge- !
iwenheit, um dem türkischen Gesandten die Freund -- ?
schastlichkeit seiner Absichten gegenüber der Türkei i
vrszudrücken.

Die Antrittsrede
des französischen Kammerpräsidenten Painleoe.

PÄNkeve stellte i» der Antrittsrede fest, daß es ihn,
kicht zustehe, ei« politisches Programm zu formulieren.
Das s« Sache der Regierung im Einvernehmen mit der
Ms den Wahlen hervorgegangenen Kammermehrheit . Das
Ergebnis der Wahlen, stelle eine Kundgebung des Ver-
kauens in dir Zukunft der Demokratie und eine unermeß¬
liche Friedeushoffuung dar . Heute gebe es in der Welt
niemand, der, wenn , er loyal sei , nicht anerkenne , daß« ls französische Volk trotz seiner Leiden keinen anderen
^ Meiz als den Sieg des Friedens habe , der allen Völ-

SereG werde. Es gebe aber keine Gerechtigkeit ohne
Rep<rrM « l der Ungerechtigkeiten. Er verleugne nicht,

Mg revanchelustige Mächte unser altes Europa beunruhig¬
en . Wenn jenseits unserer Grenzen sich imperialistische
Parteien bilde« sollte» , die unser menschliches Streben

„ Auswirkung ihrer Drohungen auslegen sollten, so
^ ^ bedauerLcher Irrtum , dem sie selbst und die

die sie getäuscht habe« , zum Opfer fallen wür-
^ 3*.Amnkreich wisse mau aber auch, daß zugleich mit
bt

^ er böswilligen Agitation menschlichere Bestrebungen
Ms den Frieden und die Freiheit gerichtet seien und es
Mue ein Verbrechen , sie zu ersticken unter dem Vorwand,
aaß sie noch zu schwach seien.

jr

» .oammerpräsidcnt . Paul Painlc u
Monate , « ährend der sür die sranz

»17 Zen - aß Kriegsminrftcrium leitete und im rdg
ckui-mllervräjidcntschaft berufen wurde, die er knavv dret" konnte , ist eine der volittfch umstrtttcusten Per-

che»

er
»

ist eine der volittfch umstrtttcusten
tartet Krankrclchs . Tr gebürt der revublikautsch -soziakis

" -'ngt «Ich n« Persöulichkeiteu.
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Aitensteig. Freitag - en 6. Juni Jahrgang 1924

Deutscher Reichstag.
Die politische Aussprache. !

Berlin, 5. Ami.
Am Regierungstisch : Reichskanzler Marx , Vizekanzler

Iarres , Ernährungsminister Graf Kanitz.
Präsident Wallraf eröffnet die Sitzung um 10 .28 Uhr,

Auf der Tagesordnung steht die Besprechung der Regie- i
rungserklärung . Verbunden damit wird die erste Lesung
des Nothaushälts für 1924 . ,Das Wort erhält zuerst >

Abg. Scholz (D.Vp.) , der im Namen des Zentrums , der >
Deutsch-Demokraten und der Deutsche« Volkspartei eine
Erklärung abgibt , in der darauf hiugewiesen wird , daß

!das Ziel der drei Parteien die Einigung des Reichstags ^
auf möglichst breiter Front zur Erledigung der augenblick - ^
lich im Vordergrund stehenden außenpolitischen Fragen
war . Dabei stand von vornherein fest, daß bei der gegen¬
wärtigen wirtschaftlichen Notlage des gesamten Vater-
landes und bei der Lage der besetzten Gebiete im besonde-
ren die schleunige Annahme des Sachverstäudigengutach- >
kens als Grundlage für eine schnelle Lösung der Repara - i
tionsfrage unbedingtes Erfordernis sei . (Beifall in der .
Mitte .) Eine solche Haltung der Regierung werde unserer .
Wirtschaft die notwendigen ausländischen Kredite zusüh- ^ren , ohne die eine wirtschaftliche Katastrophe kaum auf - j
zuhalten sei . Dieser Standpunkt bedeute Festhalten an der '
bisherigen Richtung der auswärtigen Politik . Eine solche i
eindeutige Erklärung sei leider von den Deutschuationalen !
nicht u erreichen gewesen » so daß die Verhandlungen als !
gescheitert angesehen werden mutzten. Einen anderen j
Weg Wr schleunigen Bildung einer aktionsfähigen Regie- j
rung als die Einigung aus der auswärtigen Politik der !
bisherigen Koalition , das gibt es nach Lage der Dings !
nicht mehr. Die drei Parteien nahmen daher im Interesse !
des Vaterlandes das Opfer auf sich , zur Bildung der ge- !
genwärtigen Regierung zusamenzutreten . Dr . Scholz spricht
dann im Namen der Parteien der Mitte der Regierung ;
das Vertrauen aus . Wer sein Vaterland liebt , der muß I
im Augenblick höchster Not national fühlen und auch den -
inneren Zwang empfinden, national zu handeln . Das ge- ^
tan zu haben , nehmen wir für uns in Anspruch . (Beifall >
in der Mitte , Lachen rechts . ) j

Abg. Graf Westarp (D.natl .) weist darauf hin , daß sich :
jetzt der deutsche Notschrei bemerkbar mache, der auch im !
Ausland gehört werden müsse. (Lärm bei den Kommuni - !
sten.) Das verstehen Sie als Volksvertreter freilich nicht .

'
(Lärm bei den Komm.) Es geht nicht weiter mit einem :
erpreßten Geständnis , um das deutsche Volk zu dauern - f
der Knechtschaft verurteilen zu können. (Lebhafter Bei- <
fall rechts.) Eine Regierung , in der wir gesessen hätten , i
hätte das ausgesprochen . (Beifall rechts. ) Unterwürfig - -
keit gegenüber dem Ausland schadet uns nur . Rücksichtneh¬
men auf die Sozialdemokraten müssen wir entschieden ver¬
urteilen . (Beifall und Lärm . ) Wir waren bereit zu einer
Koalition bis zum Zentrum . Das war die äußerste Grenze.
Wir müssen auch dem Herrn Reichspräsidenten den Vor¬
wurf machen , daß er der Situation in Bezug auf uns
nicht Rechnung getragen hat . Auch das Zentrum hat
Schuld, weil es die Demokraten nicht fallen lasse« wollte,
idie Hrerseits die Zusammenarbeit mit uns ablehnten . Dis
^Regierungserklärung ging an den g oßen Fragen des Ta¬
ges sang- und klanglos vorüber . (Zustimmung rechts.)
Gegenüber der Sozialdemokratie müssen wir einen scharfen
Strich ziehen. Darum war auch die Beseitigung der sozial¬
demokratischen Mißwirtschaft in Preußen eise unserer Be¬
dingungen , zumal die Große Koalition auch in Preuße«
nicht mehr dev Tatsachen entspricht. Wir . billige« dasVor-
Sbergehe« der Regierungserklärung au de» so dringende«
Fragen der inneren Politik nicht . Das Gutachten schätzt un¬
sere Leistungsfähigkeit falsch ein. Wir haben 30 Milliar¬
den bezahlt . Lebenswichtige Provinzen sind uns genom¬
men . Unser Auslandsvermögen ist dahin . Das müßte je¬
der Deutsche, aber auch jeder sremdstämmige Vertreter
leicht einsehen. Wir sollen das Gutachten im Ganzen an-
«ehmen. Aber gerade hier ist ein llebersetzungsfehler : „Os
« hole" heißt nicht im Ganzen , sondern wenig an das >
Ganze heran oder im Großen und Ganzen . Ehe Deutsch¬
land so große Lasten auf sich nimmt , « üssen wir Garan¬
tien haben , daß die Ruhr geräumt wird . Wir wollen in
der Regierung an den Verhandlungen über das Gutachten
teilnehmen ! wir scheuen die Verantwortung nicht. Anfer
Vaterland können nicht interfraktionelle Besprechungen
retten , sondern Persönlichkeiten. Das Zentrum hat Ber»
b mdlungen über eine Kanzlerschaft Tirvitz abselehnt . viel¬

reicht aus Furcht vor dem Ausland . (Beifall rechts. —
Lärm im Zentrum .) Deutschland ist keine Eingeborenes»
Kolonie . (Minutenlanger Lärm . — Glocke des Präsiden¬
ten .) Wir verlangen Freiheit von Rhein und Ruhr in
militärischer und politischer Beziehung. Zn der Rhein¬
frage liegt das Schicksal Europas . Ich erkläre, daß der
Reichspräsident unter planmäßiger Außerachtlassung des
Volkwillens nicht den Führer der stärksten Partei , sondern
den bisherigen Reichskanzler Marx mit der Regierungs.
I ldung beauftragte . Dennoch hat die Deutschnationale
Volkspartei stets ihre Bereitwilligkeit unzweideutig kund-
gegeben, sogar unter dem bisherigen Reichskanzler in die
Regierung einzutrete « . Dem Reichspräsidenten wie de»
Parteien hat der gute WMe zur Verständigung gefehlt,
p Reichskanzler Marx entgegnet auf Vorwürfe , die Re¬
gierung wäre i« der Kriegsschuldfrage lässig gewesen . Die
Katastrophe von 1914 kann nur imrch nüchterne , klare For¬
stung geklärt werden . (Zustimmung .) Den de« Reichs-
Präsidenten gemachten Vorwurf muß ich zurückweise» . S»
lange das Kabinett nicht zurückgetreten war , war er nicht
berechtigt, neue Schritte zu unternehme « . Es kann nicht
anerkannt werde», daß es seine Pflicht gewesen wäre , di«
stärkste Partei mit der Regierungsbildung zu betraue «. Es
mußte die Sicherheit beschafft werden , daß eine unzweideu¬
tige Erklärung dem Ausland kundgab, daß an der Rich¬
tung der bisherigen auswärtigen Politik sich auch nicht da»
geringste ändern würde . (Lebhafter Widerspruch rechts.)
Der Reichskanzler erklärt , er habe den größte« Wert dar»
ni,s npli-nt Dr . Streiemann in der Reaieruna r» halten:
laoer ilyeirern rannte die Frage nicht an dieser Personen-
frage , auch nicht nach dem Willen Stresemanns . Der Kanz-
ttr lehnt es ab , Einfluß auf die preußischen Verhältnissei
zu nehmen. Er schließt mit den Worten : Herr Graf We-!
starp , Ihre Politik schützt die Rheinlands nicht . (Langan¬
dauernder Beifall in der Mitte und bei den Sozialdemo¬
kraten . — Widerspruch rechts.)

Abg. Lobe (Soz.) wendet sich zum Reichskanzler und ruft,
ihm zu : Diese Regierungsbank hätten Sie vor vier Woche«!
schon haben können. Der Redner begrüßt es, daß die
Deutschnationale« nicht in der Regierung sitzen . Das sei
erfreulich, besonders im Hinblick auf das Ausland . Ohne
Annahme des Gutachtens hätte « wir keine Aussicht , Ame¬
rika noch einmal an den Verhandlungstisch zu bringe«
und ausländische Kredite zu erhalte « . Ohne Annahme de»
Gutachtens gebe es keine Rückkehr der Gefangenen , keine
Aufhebung der Micumoerträge . Die Lasten aus dem Gut¬
achten müßten allerdings gerecht verteilt werden . Im
Wahlkampf habe Dr . Stresemann eine Ersüllungsrede in
Breslau gehalten , wie er (Redner ) sie selbst vor vier Jah¬
ren schon gehalten habe . (Heiterkeit .) Zn einem Jahre
werde vielleicht Graf Westarp dieselbe Rede halten . (Er¬
neute Heiterkeit.) Der Redner kritisiert dann scharf die
Haltung der Kommunisten.

Abg. Fra « Eohlke — Ruth Fischer — (Komm.) nennt
de» Reichstag eine Muskerade der kapitalistischen Dikta-
itur . Me Rednerin nennt das Verhalten der Sozialdemo-
>krateu Lug und Trug . Rur iu Rußland würden die Ar-
beiteriuteressen vertreten.

Abg. v . Graefe (Nat .Soz. ) steht in den Tumultszenen
der letzten Tage den vollen Bankerott des Parlamentaris¬
mus . Mit der Demokratie sei man wirklich am Ende an¬
gelangt . Die stattliche Schar der Demokraten , die durch
Volksbeschwindelung in die Nationalversammlung gelangt
sei, sei bis auf ein kümmerliches Häuflein zusainmenae-
schmolzen. Dasselbe gelte von der anderen Nachbarvolk i
in der Mitte . Der uns aufgezwungene Parlamentarismus
ist ein Wahnsinn . Er bewirkte, daß das Ergebnis der Wahl
dem Fluche der Lächerlichkeit verfallen ist, und so begrü¬
ßen wir es , am Regierungstisch wieder die alten , lieben,
vertrauten Gesichter zu sehen . (Schallende Heiterkeit .) Der
Reichskanzler Marx hat in seiner gestrigen Kapuzinerpre¬
digt viel von der Ehre und Würde des Reiches gespro¬
chen , aber aus lauter Angst vor dem Ausland nichts über
das Inland gesagt. Glaubt der Reichskanzler wirklich,
daß er mit feiner Leisetreterei die Rheinlands beim Reich
erhalten kann? Me Rheinland « bedürfen eines starken
Schutzes . Solange unser politisches Lebe « den Pfahl des
Zentrums in sich hat , muß das parlamentarische System
für Deutschland einen Fluch bedeuten . Die Regierungs¬
parteien haben nicht den Mut , jetzt ein Vertrauensvotum!
einzubringen . Wir werden ihnen daher die Schreibarberti
abnehmen und ein solches vorlegen , um Sie alle zu zwin¬
gen , Farbe zu bekennen, auch die Sozialdemokraten . Wir'
sind stolz darauf , daß unsere Bewegung von Männern
ausging , die ihr Blut fürs Vaterland veraossen haben.
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neran wie Ludendorff . (Beifal^ lnk^ Heilrufebeiden!
Nat.Soz. — Großer Lärm im ganzen Haus .)

Abg . Leicht (Bayer .Vp .) warnt die Nationalsozialisten
dringend davor , noch weiter Haß zu säen . Damit würden
sie das deutsche Volk auseinandersprengen . Schuld an dem
S ^ itern des Bürgerblocks trage die Parteipresse,

s Abg. Hampe (Wirtsch . Vereinigung ) fordert Aufhebung
der Zwangswirtschaft . Dem Gutachten bringen wir die
allerschwersten Bedenken entgegen. Der Regierung können
wir das nötige Matz von Vertrauen nicht entgegenbrin¬
gen . Sie wird an ihrer Haltung zu Grunde gehen. Wir
wollen Mitarbeiten und die Gesetzentwürfe von Fall zu
Fall prüfen.

Abg . Kuntze (D.natl . ) : Die Regierung verdient nicht
das allergeringste Vertrauen, daß sie das Wort einlösen
wird, sie wolle die Lasten gerecht verteilen . Das Gutachten)
ist kein Gutachten, sondern ein Diktat der Reparations¬
kommission . Es ist eine Schmach, daß das deutsche Volk
in Knechtschaft gehalten wird , damit diejenigen, die daran
schuld sind, ihre Posiition noch eine Zeitlang retten.

Vizepräsident Dr . Bell teilt mit , daß Minister Dr . Strese»
mann morgen zu sprechen wünscht . Er schlägt Verta¬
gung vor.

Es folgen persönliche Bemerkungen u . a . des Abg . Gra¬
fen Westarp (D .natl .) , der feststellt , daß seine Partei kei¬
nerlei Erkundigungen im Ausland darüber eingezogen
jhabe , ob eine Kandidatur Tirpitz genehm wäre oder nicht.

Wg . Henning (Nat .Soz .) erklärt , er habe dem Polizei¬
präsidium Mitteilung gemacht von positiv ihm bekannt¬
gewordenen Attentatsplänen auf Ludendorff und dem
Präsidium die Verantwortung zugeschoben. (Lärm bei de«
Kommunisten.)

Abg. Loede (Soz .) : Abg. Henning hat mir selbst gesagt:;
„Ich bin bei dem bekannten jüdischen Herrn Weiß gewesen!
und habe um Schutz für Ludendorff gebeten .

" Wenn wir!
um Ehre streiten , ist das Elftere die Wahrheit.

Es wird dann die zweite Lesung des Notetats erledigt . ;
Eine lange Eeschäftsordnungsdebatte folgt. ;

Freitag 10 Uhr vormittags Fortsetzung der Besprechung;
der Regierungserklärung und Notetat, 3. Lesung. >

Württembergis cher Landtag.
Stuttgart , 5 . Juni.

Am Mittwoch sprachen noch im Landtag
Abg . Keil (Soz.) : Tie neue Regierung ist nicht mit

der imponierenden Promptheit gebildet worden, die die!
Wählerschaft nach den stolzen Ankündigungen der Rech-;
ten erwarten durfte . Tie Regierungserklärung zeigt
Spuren enttäuschter Hoffnung

"
In ihrer Wendung!

des Schiedsgerichts liegt ein kräftiger Schritt zur pazi--!
fistischen Weltanschauung. Bezüglich des Sachverstän¬
digengutachtens weckt die Erklärung bei uns kein Ver¬
trauen . Wir treten der neuen Regierung mit Mist¬
trauen entgegen . Tie Erklärungen über die Landes¬
politik können uns auch nicht befriedigen. Tie Feinde
der Verfassung von rechts werden mit anderem Maß
gemessen, als die von links . Wir wünschen eine ge¬
rechte Verteilung der Steuerlast . Ter Redner begrün¬
det die in dieser Hinsicht von seiner Partei gestellten
Anträge . Ter Schutzzoll ist keine Förderung der land¬
wirtschaftlichen Produktion , sondern nur eine Förde¬
rung der betriebstechnischen Rückständigkeit der Land¬
wirte . Deshalb lehnen wir diesen Schutzzoll ab . Wir
wollen keine Einkapfelung in Stammesverbände, son¬
dern bekennen uns zur Reichseinheit und deutschen Re- !
publik . Tie veraltete württ . Bezirksverwaltung darf
Nicht bestehen bleiben . Man versucht , den Geist des!
alten kaiserlichen Deutschlands wieder zur Herrschaft zrt>
bringen . Es besteht die Gefahr , daß wir vom schlimm¬
sten Unglück doch noch betroffen werden , weil das Zen- !
trum mehr und mehr die Linie verlaßen hat , die sechs!
bis sieben Jahren für es maßgebend war . Besonders
in Württemberg entwickelt sich das Zentrum nach rechts,
was nicht ohne Rückwirkung auf die Reichspolitik blei¬
ben wird.

Staatspräsident Bazille erwidert auf di? Ausführun¬
gen des Abg . Keil . Kein Jahr war so von revolutio¬
närer Gefahr bedroht , wie dieses . Tas Sachverstän¬
digengutachten soll Ausgangspunkt für die Verhand¬
lungen sein . Wird es ohne weiteres angenommen,
so ist dis Jndusiriearbeiterschast zu mindestens 12stün-
diger Arbeitszeit gezwungen . VersassungsstürzendeBe¬
strebungen von rechts kenne ich Nicht . (Lachen Lnks .>
Pläne wie in Bayern haben wir in Württemberg nie
gehabt . Eine nationale Diktatur würde unabsehbare
außenpolitische Folgen haben. Wir schützen die Ver¬
fassung gegen alle Angriffe . Ter Wirtschaftskampf iw
den nächsten Jahren sollte sich möglichst friedlich ge¬
stalten. Ich freue mich über die Worte Keils von der
Präponderauz des Staats über die Wirtschaft. Bisher
hat nämlich die Wirtschaft den Staat kaput gemacht,
wämlich der schematische Achtstundentag und der Ein¬
fluß der Gewerkschaften. (Lebh . Widerspruch .) Tie bis¬
herigen Ersparnisse durch die Abbaumaßnahmen waren»
nicht sehr hoch und betragen 1924 nur 2 Millionen Mk.
vis jetzt . In der Frage der Aufteilung der Oberämter
besteht keine einheitliche Auffassung in der Regierung^
ITarum soll der Landtag die Entscheidung treffen . 1

Stuttgart , 5 . Juni.
« ein- Oberanrisauftettnng. — Politische Aussprache^

Zu Beginn der Tonnerstagsitzung des Landtags er¬
klärte sich Staatspräsident Bazille bereit , die Große
sozialdemokratische Anfrage betr. die Neuregelung der
Arbeitszeit und betr . dis Fürsorgepflicht im Zusammen¬
hang mit der allgemeinen Aussprache über die Re*
gierungserklärung zu beantworten.

Sodann befaßte sich das Haus mit der Frage der
Aufhebung vo» Oberämtsrn und des Landgerichts Halb
Hiezu erklärte Staatspräsident Bazille , der Antrag
Schott (Verschiebung der Angelegenheit bis zum 15.
kMobsr) sei für das Gesamtministerium annehmbar,
daaeae» sei die Entschliestuna !der Kommunisten . Wo¬

einfachung der inneren Verwaltung vorlegen soll , über¬
flüssig , km die Regierung dies im Winter tun werde.

Hierauf gehen folgende Anträge ein:
! Sch -stt (B . B .) urid Bock (Ztr .) : Die Verordnung
- über die Aufteilung der Oberämter ganz anfzuhedcn:' Müller (Komm .) : Verordnung aufzuheben;
- Pflüger (Soz .) , ein Gesetzentwurf über weltergehende

Aufhebung von Obevämtern aufzuheben:
Schees (Tem .) : Tie Oberamtsbezirke nach Verkehrs-!

politischen und wirtschaftlichen Richtlinien neu einzu-
teilen . ,

Staatspräsident Bazille bittet , die Anträge der So¬
zialdemokratie und der Demokratie abzulehne « . Sie;
sind insofern schädlich , als sie bereits bestimmte Nicht-!
kirnen vorschreiben wollen. Man muß der Regierung
die Initiative überlassen.

Abg . Tr . Schott (B . B .) : Die Anträge der Sozial¬
demokratie und der Demokratie lehnen wir ab . Ditz
ganze Frage mutz organisch behandelt werden.

Abg . Rath (D . Vp .) : Tie jetzige Bezirkseinteilung
ist zweifellos veraltet . Tie Frage des Abbaus von
Oberämtern steht im engsten Zusammenhang mit der
Frage der Grenzregulierung der Oberämter . Tie ein¬
zelnen Gemeinden müssen gehört werden . Dazu reicht
die Zeit bis zum 15 . Juni nicht aus . Das beste ist,
man stellt die ganze Frage zurück, bis die Regierung
selbst mit einem Entwurf vor den Landtag tritt.

Abg . Schees (Dem .) : Wenn Bazille sagte , die demo¬
kratischen Anträge seien schädlich , überflüssig und ein
Hindernis für die Bewegungsfreiheit der Regierung , so
hätte er diese Aeußerung als Abgeordneter nicht ge¬
tan . Als nicht in der Regierung befindliche Partei
haben wir zu sagen, wie wir uns die Reform denken.

Staatspräsident Bazille : Ich bestreite der Opposition
nicht das Recht , Anträge zu stellen , sehe darin viel¬
mehr sachliche Mitarbeit " Aber die Regierung hat das
Recht, zu sagen , daß sie solche Anträge für über¬
flüssig hält.

Abg . Heymaun (Soz .) : Es besteht ein durchgearbei¬
teter Plan zur Aufhebung von Oberämtern . Ta be¬
darf es doch nicht mehr langer Vorerhebungen. Tiq
-Regelung ist dringlich und nicht aufschiebbar . Tis
Annahme von Richtlinien durch den Landtag kann für
die Regierung doch nicht schädlich sein . (Zuruf : Dikta-!
turregierunq !)

Staatspräsident Bazille : Wir bestreiten der Oppo¬
sition nie das Recht, der Regierung Vorschläge zu ma¬
chen , aber es ist eine Forderung der Billigkeit , zunächst
abzuwarten , mit welchen Vorschlägen die Regierung!
kommt . Sie besitzt Sachkenntnis genug , um in allech
Fragen selbst zu entscheiden.

Abg . Mergcnthaler (Nat .-Soz .) spricht sich für den
. Antrag Schott-Bock aus.

Jnninminister Bolz : Als Minister des Innern stehe
ich nach wie vor auf dem Boden der Verordnung . Man
muß schrittweise und allmählich Vorgehen . Ten An¬
trag der Sozialdemokratie , das Material der Fach¬
leute vorzulegen, halte ich für überflüssig. Wird die
Verordnung nicht aufrecht erhalten , so erscheint mir
der Antrag Schott - Bock zweckmäßig.

Abg . Fischer (Komm .) : Tie Verordnung ist nur
Flickwerk. Sie sollte aukaeboben werden.

Bet ver nun folgenden Abstimmung weroen ange¬
nommen die Anträge Müller (Komm .) und Schott
(B .B ) , wonach die Auslösung von Oberämtern nur auf
den» Wege der Gesetzgebung erfolgen kann . Tie übrigen
Anträge werden abgelehnt. Angenommen wird ferner
in der dritten Lesung der Antrag Schott-Bock auf Aus¬
hebung der Verordnung . In der Schlußabstimmung
wurde dieser , in Die Form eines Gesetzentwurfs geklei¬
dete Antrag Schott mit 46 gegen 28 Stimmen ange¬
nommen . Dafür stimmten Bürgerpartei , Bauernbund,
Zentrum , Deutsche Volkspartei und Nationalsozialisten
(auch die Minister Bolz und Beyerle) , dagegen die
Sozialdemokraten, Kommunisten und Temokraten. Die
Verordnung über die Aufhebung der Oberamtsb zirke
und des Landgerichts Hall ist somit aufgehoben.

Hierauf wird in der Besprechung der Regierungs¬
erklärung fortgefahren.

Abg . Bock (Ztr .) betonte, ferne Partei hätte eS
gerne gesehen, wenn auch die Demokratie sich au der
Regierungsbildung beteiligt hätte . Die Koalition mit
der Rechten fei nicht durch Preisgabe wesentlicher
Grundsätze der politischen Grundauffassung erkauft.
Ter Redner billigte die Regierungserklärung und
wünschte Kredit für Landwirtschaft und Gewerbe , so¬
ziale Gerechtigkeit bei der Beamtenbesoldung, Uni . r-
stützung der Landwirtschaft, Rettung des Unterbaus ->er
sozialen Gesetzgebung und des Arbeiterrechts, baldige
Janangriffnahme des Reichsschulgesetzes und Unter¬
stützung der Reichsaußenpolitlk durch die württ . Re¬
gierung.

Abg . Müller (Komm .) wandte sich scharf gegen die
Rechte und nannte das Zentrum ein Anhängsel von
Bürgerpartei und Bauernbund . Tie Zentrumspolitik!
reduziere sich auf Gummiknüppel und Zuchthauszelle.
Las Unglück für Europa seien nicht die Friedensver- .
träge, sondern die kapitalistische Wirtschaft. Wenn Bolz:
und Beyerle tausendfältigen Haß in die ArbeiterfeeW,
Len, dann könne die Geschichte einmal schlimm aus- !
rehen. Er drohe nicht , aber er warne . Ter Redner;
wg sich wiederholl Rügen des Präsidenten zu . j

Morgen : Gesetzentwurf betr . Staatskassenscheine imL,
Fortsetzung der BeW« ch«ns . ^

Aus Stab ; und Land.
Altensteig, 6 . Juni 1924.

* Die zweite Bolksschuldienstpriifung haben 82
Lehrer und Lehrerinnen bestanden, u . a . : Bühler Georg
oon Rotfelden , Stempsle Georg von Eb-
hausen und Theurer Karl von Edelweiler.

* Radio -Bortrag . Es sei auch an dieser Stelle aufden heute Abend im „ Grünen Baum " stattfindenden
Vortrag über Ra d io aufmerksamgemacht , den zu besuchen
sich lohnen dürfte . Wie uns mitgeteilt wird , sollen vor-
ousfichtlich auch praktische Vorführungen mit dem Licht¬
bildervortrag verbunden sein . Der Vortrag dürfte für
viele eine willkommene Einführung und Aufklärung über

verfolgt wird .6
EraftrMer als Reisegepäck. Krafträder werde»rls Reisegepäck nur angenommen, wenn die Rrennl

! stosfbshälter leer und mit Ablaßhähnen versehen si ^ !
Künftig wird dom Auflieferer verlangt , daß die

, « Mähne geöffnet werden, damit etwa vorhanden -.
! Srennstoff abläust . Verweigert der Auflieferer w-

peffnung der Ablaßh-ähne , so wird we Annahme

ep . Das Kirchenopfer am Pfingstfest. Das Kirchen-
'

! »Pfer am Pfingstfest ist wie alljährlich zur Unter--
Mtznng notleidender evang. Gemeinden im In - undAusland bestimmt . Stach einer Bekanntmachung des
Evang . Oberkirchenrats hat das Kirchenopser anrPfingstfest zur Unterstützung evang. Kirchengemeinden'
- Ni In - und Ausland im Jahr 1323 15(4

"
Millionen

Papiermark betragen , woraus eine Reihe inländische «
'

Gemeinden bei Aufwendungen für Kirchen und Ge¬
meindehäuser, sowie , die evang. Jugendpflege unt »«-
stützt werden konnte , während infolge der Gelds,itioev»
tung die Beiträge für evang. Gemeinden im Ausland
sehr eingeschränkt werden mußten. Tie kirchliche Nothat sich inzwischen infolge des Tahinschwindens der
Fonds und Stiftungen durch die Geldentwertung mGemeinden, die sich vor dringende besondere Aufgaben
gestellt sehen, wesentlich verschärft und fordert dringenddas opferwillige Zusammenstehen der Kirchengenossen.

Stuttgart , 5 . Juni . (Stellvertreter des
Ztaatspr äsidenten .) Zum Stellvertreter des
Staatspräsidenten wurde Minister Bolz bestellt.

Stuttgart , 5 . Juni . (Aus dem Gemeind erat .!
6er Gemeinderat hat gestern die Frage , ob zur Tr -ch3
iührung der Straße I (vom neuen Bahnhof zur Sck M
traße) das Eckgebäude des alten Bahnhofs (Ecke Sä oß-l
md Friedrichsstraße) abgebrochen werden soll , mit Jq
Ntschieden.

Auflösu ug des Wucheramts. Mit Wirkung
vom 15 . Mai ist die Abteilung II des Polizeipr i-
diums (Wucheramt ) aufgelöst worden. Tie von ihr be¬
sorgten Geschäfte sind an die Krimiualabteilung über¬
gegangen (Prinzenbau am alten Schloßplatz ) .

Hohenheim , 5 . Juni . (Von der Landw. Hochschu¬
le .) An der Laudw. Hochschule sind im Sommerha ö-
jahr 1924 712 Studierende , darunter 12 weibliche ein¬
geschrieben . Außerdem nehmen 9 Gasthörer und 2
Gasthörerinnen am Unterricht teil . Unter den 712 Stu¬
dierenden befinden sich 326 Württemberger . Von den
386 Nichwürtttembergern sind 317 Reichsangehörige,
31 deutschstämmige Ausländer , 12 Deutsch-Oesterrei¬
cher und 26 sonstige Ausländer.

Kirchheim a. N . , 5. Juni . (Aus Verzweif¬
lung .) Ter langjährige Polizeidiener Weingartner
hat sich auf dem Friedhof mit seiner Tieustwaffe er¬
schossen . Ter Grund zu der unseligen Tat liegt zweifel¬
los darin , daß seine Frau , mit der er in den friedlichsten!
Verhältnissen lebte , von einem unheilbaren Leiden
befallen wurde, und er sich außerstande sah, die hohen
Behandlungskosten zu tragen.

Lauffen a. N ., 5. Juni . (Kirschen ernte .) Me
Frühkirschenernte hat begonnen. Tie aufkaufenden
Händler bieten 15— 20 Pfg . pro Pfund , während rü¬
den letzten Tagen in Stuttgarter Schaufenstern Kir¬
schen zu 1 . 20 Mk . das Pfund ausgestellt, waren.

Leidringen , OA . Sulz , 5 . Juni . (Tod in der
Güllen grübe .) Tos zweijährige Söhnchen des
Maurers Mauthe fiel in unbewachtem Augenblick m
die volle Güllengrube und konnte nur als Leiche ge¬
borgen werden. . ^

Tuttlingen , 5 . Juni . (Selbstmord .) Ter 33
Jahre alle Instrumentenmacher Joh . Gg . Storz wurde;
im Walde (Witthoh) erhängt aufgefunden. Krankheit
und Schwermütigkeit scheinen den fleißigen und recht-,
schasfenen Mann in den Tod getrieben zu haben . -

Wehmgen, OA . Spaichingen, 5 . Juni . (Tödliches
Unfall . ) Bei der Rückfahrt des Autos der Rosen-
brauerei Aldingen vom Sängerfest in Nushüngen wurde^
der Schreiner Josef Kult von hier von einem Seiten^
blech ersaßt und zu Boden geschleudert , so daß kurze;
Zeit daraus der Tod infolge Schädelbruchs eintrat . ;

Aus dem Eerichtssaal ^

Stuttgart , 4 . Juni . ( Ein Regierungsra : vor
Gericht . ) Vor dem Schöffengericht hatte sich der früher
beim Polizeipräsidium und jetzt beim Landesgewerbeamt
verwendete Regierungsrat Eberhard Wildermuth , Führer

;der Jungdemokraten , unter der Anklage zu verantworte^
anfangs September v . I . gemeinsam mit anderen Perso¬
nen einen nach Art der verbotenen Hundertschaften or¬
ganisierten Verband gebildet, geleitet und . die Verteilung
von Schußwaffen zugelassen zu haben . Die Verhandlung
endete mit einem Freispruch. In dem Urteil wird festge¬
stellt, daß Wildermuth aus seine Vorstellungen von der
Regierung ermächtigt wurde , ohne Uebertretung der Not-
verordnnung eine Hilfsmannschaft für den Ernst bereitzu¬
stellen . Ein gewisser Verband sei allerdings im Entstehen
begriffen gewesen , doch hätten seine Mitglieder im Be¬
darfsfall in legaler Weise Verwendung gefunden. Die
Verantwortung Wildernmths für die Waffenverteilung sei
nicht sicher festgestellt. Der Verband war auch noch nii-t
gebildet, sondern erst in der Vorbereitung begriffen. Auch
hatte Wildermuth mit der militärischen Gliederung in
Verband noch nicht begonnen . So fei er sich subjektiv nW
bewußt gewesen , mit seine« Vorbereitungshandlungen drd
Notverordnung vom 23 . April 1923 zu verletzen.

Kommunisten vor Gericht. Das Stuttgarter
Schöffengericht hat den Abg. Schneck wegen der Verlei¬
tung eines Plakats im Frühjahr 1920 zu 3 Monaten Ge¬
fängnis verurteilt . Gegen das Urteil ist sofort Berufung

^
eingelegt worden . Das Vergehen soll unter die im August
1920 ergangene Amnestie fallen.
; Falschmünzer. Das Große Schöffengericht in Etutt-
!gart verurteilte den 37 Jahre alten Schreiner Adolf
;
ker wegen Falschmünzerei bzw . Verbreitung von gefälsch¬
tem Geld zu 4 Monaten, den 27 Jahre allen Händler Kar«
Mayer zu 5 Monaten und den 34 Jahre alle« Bauarbe«



Klein^ rächrichten aus a" er
« emmeke auf dem Wege nach Moskau. Ter auf 2<s

vom Reichstag ausgeschlossene Kommunist R ?nv«
«eie bat, wie der „Vorwärts " mitteilt , inzwischen eure
Angst galante Reise nach Moskau angetreten.

Ileberall Störung im Parlament . In der Sit ng
rMrinqischen Landtags kam es bei der Abstimmung

über den Antrag des Abg. Hermann (VSPD .) , der
die Anwesenheit der Regierungsmitglieder forderte , dre
in der Sitzung nicht erschienen waren , zu Lärmszenen,
die durch Unterbrechungen und Schimpfworte der Kom¬
munisten hervorgerufen wurden . Tie Sitzung wurde
non dem amtierenden Vizepräsidenten geschlossen
-in der Vollsitzung des mecklenburgischen Landtages
»am es vor der Neuwahl des ersten Vorsitzenden , für
den die Teutschnationalen den Abg . Mettenhansen!
erschlugen , W wüsten Lärmszenen und schließlich zu!
Handgreiflichkeiten zwischen dem Sozialdemokraten!
Moltmann und dem Kommunisten Wenzel -. Unter gro¬
ßer Erregung und allgemeinem Lärm wurde die Sit¬
zung schließlich unterbrochen.

Freispruchim Seecktprszeß. Im Prozeß Thormann-
Krandel wegen des versuchten Attentats auf General
Teeckt wurden beide Angeklagte freigesprochen . Tie
Kosten werden der Staatskasse auferlötzt . Tie Haft¬
befehle gegen die beiden Angeklagten werden sofort
aufqehoÄn. ^ ^

Tie abgelrhnte Amerika- LeL̂ nsmitteHUfe. Ter Se¬
nat

'
lehnte den Antrag betreffend Bewilligung einer

Anleihe an Deutschland in Höhe von 25 Millionen
Lollar -zum Ankauf von Lebensmitteln in den Vereinig¬
ten Staaten . ab.

Vom Postverkehr im Saargepiet . Vom 1 - Juni
1924 ab ist im Eisenbahn- , Post- und Telegraphendienst
des Saargebietes die 24-Stunden -Zeitrechnung einge-
Mrt Die Stundenangaben haben künftig zu lauten:

13 30 , 19 . 45" usw . Im Verkehr zwischen dem Saar-
aebiet und dem deutschen Reichspostgebiet werden Nach¬
nahmen auf Briefsendungen sowie Postaufträge zuge-
laffen, soweit die eingezogenen Beträge auf ern Post¬
scheckkonto im Bestimmungsgebiet gutzuschreiben sind . ^
Terartige Sendungen aus dem Reichspchtgebret haben > Mk . , eine trächtige Kuh 250 —380 Mk. , eine Milchkuh

n °7öoR
°

fran ?öL ! ^ 0 - 350 Mk ., eine Schiachtkuh 120- 250, eine Kakbin

nach dem deutschen Reichspostgebiet haben die Beträge ! 3^0—450 , em Stück Jungvieh 110—360 Mk . — Dem

auf Rentenmark (Meisrbetrag 1000 Rentenmark ) zu r Schwememarkt waren 242 Milch- und 95 Läuferschweine
j zugeführt. Verkauft wurden 160 Milchschweine zum Paar-
j preis von 35—45 Mk . und etwa die Hälfte der Läufer-
i schweine zum Paarpreis von 60—90 Mk.
- * Neuenbürg , 5 . Juni . (Schweinemarkt. ) Zugesührt
s waren 22 Läufer , 40 Milchschweine . Verkauft 6 Paar Läufer
- um 42—75 Mark , 13 Paar Milchschweine um 28—35 Mark
- pro Paar.
! . Haslach , 3 . Juni . Der gestrige Großviehmarkt war
' lnit 60 Ochsen , 16 Kühen, 2l Rudern , 4 Farren und 1
- Kalb befahren . Der Preis für die Ochsen stellte sich aus j
j 700—820 Mk . Der Handel war äußerst flau . Nur wenig k
> Dieh wurde abgesetzt . Der gestrige Schwememarkt hatte ?

zelwnd. Für Samstag ist mehrfach
'

bedecktes urchl ! den
'
Bezirken ^ flach Ostnaenbach und^ Gkirch stamnüm

tzt Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten . ^ s Die LäLfer k-stetLVLwK2 VNcWL
Handel und Verkehr . j gutem Geschäftsgang zu 15- 40 Mk . verkauft wurde . !

Amtliche Berliner Devisenkurse vom Donnerstag , de« 5. Juni . >. j
Die Kurse verstehen sich in Billionen Paviermark . ! ^ , I

! Letzte Nachrichten . s
! Die Anträge der Parteien . s
i WTB . Berlin , 6 - Juvi . Bis jetzt ist im Reichstag ?

nutzer dem Dertrauensantrag der Nationalsozialisten j
j und dem Mißtrauensantrag der Deulschnationalen auch !
! von den Regierungsparteien ein Antrag zu der Re - -
i gierungserklärung eingegangen . Dieser billigt die Er - j
! klärung der Reichsregierung hinsichtlich des Sachverständigen - j

gutachtens und erwartet , daß die Regierung im Interesse -

Frankfurter Börse , 8. Juni . Bei Beginn des heutigen Verkehrs
war die Realisationsnetcuiiig allgemein . Es kam zu neuen Exeku¬
tionen , und das Angebot steigerte sich fortwährend . Selbst indu¬
strielle Kreise schlugen infolge der Geldknappheit stark Aktien los.
und es ist deshalb kein Wunder , das; die Kurscinbutzen heute einen
ganz bedeutenden Umfang annabmen . Bei einzelnen schweren Wer^
ten hatte man Verluste bis zu 6 Billionen zu verzeichnen.

Stuttgarter Börse . 8 . Juni . Die Börse war beute weiterhin matt,das Geschäft sehr ruhig bei geringen Umsätzen, Es macht sich bereits
die bevorstehende Unterbrechung durch die Pfingsttage bemerkbar.

Landesvrodnktendörie Stnttaart , 8. Juni . Die Preise für Getreide
und Mehl haben sich seit unserer letzten Börse kaum verändert . An
der heutigen Börse herrschte schon Feiertagsruhe und kamen nicht
viel Geschäfte zustande. Es notierten je 166 Kilo : Weizen 16—18.78,
Sommergerste 16,78—16,8 : Sabcr 18,25—13.78 : Weizenmehl Nr . 6 28
bis 29 , Brotmehl 25—26 : Pleehe » 6,5 —7,8 : drabtgepretztes Stroh 3,8
bis 4,8 ,// . Nächste Börse : 12 Juni.

Produktenmarkt Mannheim , 8. Juni . An der heuttgcn Börse war
die Tendenz etwas befestigt. Es notierten : Wetzen inl . 16,8— 17,
ansl , 19—21,5 : Roggen inl . 14,8—15, ausl . 15 : Haber 15—15,25 : Mais
18 : Gerste 16—18,5 : Weizcnkleie 9,25 —9,5 : Roggenkleie 8,75 - 9,25?
Weizenmehl Basis 6 27—28,46 : Roggenmehl 21—23 ^7 per 160 Kilo,
bahnfrei Mannheim.

Amtliche Berliner Produktennotiernnge » vom 5. Juni . Weizen
mark . 149— 152, stetig : Roggen mark . 128—184 , stetig : Sommergerste-
mark . 152—156 , stetig : Futtergerste 146—148 , stetig: , Haber mark . 126i
bis 133 , stetig : Weizenmehl 8,4—8,5 , stetig : Roggemnehl 19—21,25,
stetig : Wcizenkleie 8,4—8,5 , stetig : Roggenkleie 9—9,2 , stetig : Raps
266 .// , stetig.

Stuttgart , 5. Juni . Dem Schlachtvieh markt am Donners¬
tag waren zngcfnhrt : 116 Ochsen lunverkauft 26) , 45 (16) Bullen,
366 (56) Iungbilllen , 398 (166) Jnnarindcr , 126 (20 ) Kühe , 737 Käl¬
ber , 797 Schweine , 49 Schafe , 2 Ziegen . Erlös aus je 1 Pfd . Le¬
bendgewicht : Ochsen erste Qualität 36—46, zweite 25—32 , Bullen
erste 29—32, zweite 23—28 , Jungrinder erste 41—44 . zweite 33—39,
dritte 24—29, Kühe erste 26—Z3 , zweite 17—23 , dritte 11—16, Kälber
erste 53- 55, zweite 46—49, dritte 38—44, Schweine erste 63—55, zweite
47—56, dritte 46—45 . Verlauf des Marktes : langsam.

Mannheim , 5. Juni . Auf dem Kleinvieh markt betrug dis
Zufuhr 361 Kälber , 671 Schweine und 647 Ferkel und Läufer . Be¬
zahlt wurden für Kälber 40—62 . für Schweine 38—52 ^7 für 66 Kjls
Lebendgewicht, für Ferkel und Läufer 8—24 .77 per Stück . Marlrer-
lauf : mit Kälbern mittelmätzig , langsam geräumt : mit Schweinen
ruhig , Ncberstand : mit Ferkel und Läufer ruhig.

Wcilderstadt , 6 . Juni . Bei einer Zufuhr von 54 Milchschweincn
»alt das Paar 36—42 .71. Handel leblos , abwartend.

jj Herrenberg , 4 . Juni . (Pfingst -Viehmarkt.) Zufuhr;
7 Ochsen , 95 Kühe und Kalbinnen und 166 Stück Jung¬
vieh . Der Verkauf ging infolge der Geldknappheit schleppend
bei finkenden Preisen . Erlöst wurden : für einen Ochsen

lau :n.
Unterschlagung beim Münchner Postscheckamt. Aus

Münche n wird nritgeteilt, daß beim Postscheckamt
erst Bediensteter in Zusammenarbeit mit einem Ange¬
stellten einer hiesigen Firma Dis Postverwattung um
einen größeren Betrag geschädigt habe . Eine Gefahr
für einzelne Postscheckkunden komme nicht in Frage.
Es handelt sich um den Betrag von 700 000 Mark, mit
dem der Beamte flüchtig gegangen ist . Zwei Münch¬
ner Kriminalbeamte sind dem Täter , Der offenbar
na - Italien geflohen ist, bereits auf der Spur.

Mutmaßliches Wetter.
Tie Atlantischen Tiefdruckgebiete machen sich stärker,

4 . Geld 4. Brief 5. Geld 5. Brief
Amsterdam 100 Gulden 156,51 157,29 156,51 157,29
Knenos Aires 1 Pesetas 1,345 1,385 1,345 1L55
Brüssel 160 Franken 18,75 18,85 18,36 18,45
Chrtstianta 106 Kronen 86,86 86,64 56,36 86,64
Stockliolm 166 Kronen 76,37 76,93 767)7 70,93
Aalten 166 Lire 18,17 18,27 18,17 18,27
London 1 Pfund Strling 18,68 18,17 18.665 18,146
Ncnnork 1 Dollar 4,19 4L1 4.19 4,21
Paris 106 Franken 21,56 21,65 26M 21,66
Schweiz IM Franken 73,57 73,93 73L2 73,88
Spanien 106 Pesetas 56,61 56^ 9 , 5EU1 56,36
Äte« IM MO Kronen 5.89 5.91 5,89 5,91
Di« «Xi Lrmicu — -« UN — -r » ao . , LM

Haltung der deutschen Wirtschaft mit größter Beschleuni¬
gung die zur Durchführung des Gutachtens erforderliche«
Gesetzentwürfe vorlegl . Der Antrag fordert ferner die
Freilassung der Gefangenen , die Rückkehr der Ausgewiesenen,
die Räumung des Ruhrgebietes und die Wiederherstellung
rechtmäßiger Zustände in den vertragsmäßig besetzten Ge¬
bieten.

Die Gewerkschaften und die Frage der Lohnerhöhung
für die Eisenbahnarbeiter.

WTB . Berlin , 6 . Juni . Zu dem Scheitern der
Verhandlungen zwischen der Reichsregierung und den Ver¬
tretern der Gewerkschaften .über die Frage einer Lohner¬
höhung für die Eisenbahnarbeiter teilen die Blätter mit,
daßfürDienstag kommender Woche eineKonferenzder Germ l i¬
sch aslsvertreter aller Richtungen nach Berlin einberrnen
worden ist, die über weitere Schritte beschließen soll.

Die Schwierigkeiten der franz . Kabinettsbildung.
WTB . Paris , 5 . Juni . Der Abgeordnete Herriot

ist heute Abend 6 ' /z Uhr vom Präsidenten der Republik
empfangen worden . Er hat nach einer Unterredung , die
etwa 1 Stunde dauerte , das Elysee wieder verlassen und
sich in die Kammer begeben, wo er mit seinen Freunden
verhandelte . Er hat , um den Fragen der Journalisten
zu entgehen, das Elysee durch einen Nebenausgang ver¬
lassen . Es geht das Gerücht, daß nach Herriot der Se¬
nator Millies -Lacroix, der Vorsitzende der demokratischen
Linken, also der radikalen Senatsfraktion zum Präsidenten
der Republik gerufen worden ist.

Der Abgeordnete Herriot hat die Kabinettsbildung ab¬
gelehnt . Das Elysee hat über die Besprechung, die
Millerand mit Herriot geführt hat , ein Communique ver¬
öffentlicht, in dem es heißt , entsprechend den Angaben des
Kammerpräsidenten und des Senatspräsidenten, . die Prä-
sidentMillerand amNachrnittag erhalten habe, habe er Herriot
insElysee gebeten. Er habe ihm die außen - und innenpolitische
Lage in großen Zügenins Gedächtnis gerufen und ihn ge¬
fragt , ob er ihn bei der Bildung des neuen Kabinetts
unterstützenwollte, damit die Ideen zur Ausführung gelang¬
ten, die die Wählerschaft am 11 . Mai zum Ausdruckgebracht
habe . Es sei zu einem Meinungsaustausch gekommen , bei dem
keine Meinungsverschiedenheiten über das Programm zutage
getreten seien . Der Abgeordnete Herriot habe jedoch dann die
Präsidentenfrage zurSprache gebracht, worauf Millerand er¬
klärt habe, er könne sich auf die Erörterung einer Frage nicht
einlassen , die das Gesetz auch nur aufzuwerfen verbiete.
Die Verfassung habe die Dauer des Präsidentenmandates
auf 7 Jahre festgesetzt. Der Präsident halte es unter diesen
Umständen für seine Pflicht gegenüber der Republik und
gegenüber Frankreich, bis zum gesetzlichen Ablauf seines
Mandates im Elysee zu bleiben . Millerand sei ent¬
schlossen, alles in seiner Macht stehende zu tun , um die
Wahrung der Verfassung zu sichern und einen Präzedenz¬
fall unmöglich zu machen, dessen Gefahren nicht zu ermessen
seien . Ohne sich auf eine Erörterung dieser Gründe ein¬
zulassen , habe Herriot zur Antwort gegeben, daß er per¬
sönlich nicht glaube , den Auftrag zur Kabinettsbildung
annehmen zu können . Millerand gedenke, heute Abend
seine Besprechungen sortzusetzen.

Die Aufnahme der Reichskanzlerrede in England.
WTB . London , 6 . Juni . Die vorgestrige Reichstags¬

rede des Reichskanzlers hat in Londoner politischenKreisen
einen sehr guten Eindruck gernacht . Besonders begrüßtwird das Eintreten des Kanzlers für den Sachverständigen-
berictst.

Truck und Verlag der W. Rieker'schen Buchdruckerei Bltensteig.Für die Bchristlettung verantwortlich : Ludwig Laut.

ReiWuze
in einfacherer u. besserer

MsMrung
empfiehlt sie

w Meiltr'sche 8«chham»g.

Einladung.
AmPfingstmontag , nachm . 3 Uhr , findet in Aliensteigim Gafthvs zum Grünen Baum eine

Versammlung
der Nkiruftostolischen Gemeinde

unter Mitwirkung des Fr e ud enst ad t er G esa n g ch o rs
statt. Jedermann ist hiezu herzlich eingeladen.

* Alten steiq . O

ISKohhittel
für Herren, Knaben u. Kinder >

in den modernsten Fassonen A
empfiehlt in großer Auswahl »
zu billigsten Preisen ^

alz.Kl- r.MheMsshZ

!andn». Vezirtsverei» Calw.
Mais
Gerste
Hafer
Roggen
Laarwicken

Aus Lager ist:

koch - und
viehsa'z

Gelkuchen
Garben-

bänder
Ausgabe Mittwochs und Samstags.

Fernsprecher 96 . Die Geschäftsstelle.

Altensteig. *

StMgsslMgel
bestes Fabrikat

liefert zu Ausnahmepreisen und annehmbaren Zahlungs¬
bedingungen

2»el Walz.

Llotte

8e ! ä6irjump6*
düdscde tVssrdkleicker , Linsen u. Köck«

t
keivIiMWer Ktemteig/

»MWIMIIIIMNIIMMMMllUIMMMIIiMIM

und

Tonristen-Karte«
empfiehlt

L » U »
'

7 . . « « I.
NlMMItllMIiWMIIlKMtllSEtMIIlIIMMo



Statt Karte« !
Kälberbronu — Göttelfingen.

I Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und Be¬

kannte zu unserer am

Pfingstmontag , den 9 . Juni 1924
im Gasthaus zum Schwanen in Kälberbronn

stattfindenden Hochzeitsfeier freundlichst einzuladen

M NW
Sohn des

ff Joh .G .Raifch , Bäckers
in Kälberbronn

-rrrcygang um

M zweiiier
Tochter des

Chr . Finkbeiner, Schuh-
machermst .i.Göttelfingen

Kirchgang um Ve12 Uhr in Pfalzgrafenweiler.

V Statt jeder besondere« Einladung ! SU

Ebershardt . ^

Hochzeits -Einladung.
Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und Be¬

kannte zu unserer am
Pfingstmontag

im Gasthaus zur Krone in Ebershardt
stattfindenden Hochzeitsfeier freundlichst einzuladen.

« rm NklWikr
Sohn des

Erhard Haselmaier , Ge-
lll meindepfl. in Ebershardt
A Kirchgang

M » e WM
Tochter des

ff Joh . Gg . Bühler , Ge-
meindepfl. in Ebershardt
/- 12 Uhr. A

em

8

Fritz Seeger
zur „Kinde"

für die Pfingstnummer
bitten wir frühzeitig aufzugeben.

!l

Der Verein
^ beteiligt sich an

der

Gau-Ausfahrt
am Pfingstmontag , 9 . Juni
nach Wildbad.

Zusammenkunft pünktlich
7 Uhr morgens im Lokal z.
Gold . Sternen , wo sich sämt¬
liche Gauvereine sammeln.
Auch Damen können an der
Ausfahrt teil nehmen.

Zahlreiche Beteiligung er¬
wartet

der Vorstand.

A l t e n st e ig.
Von eingetroffenen größeren Sendungen empfehle:

2V/ <> Fettgehalt . Ve bi» V- reif , haltbar
in Kisten von 70—80 Pfund zu . . 60 65 Pfg.

30- 40 „ . . 68 70 Pfg.
bei 10 Pfund -Abnahme je 5 Pfg . höher

fst. durchreifer MOjg fett. RomadourLäse
1 Laibchen 300 Gramm 60 Pfg.

solange Uorrat reicht

la fchöngelocht. Schweizerkäse 1 .50
la saftigenHalb-Emmenthaleri „ , i .oo
fst.kirschgelocht .saft. „ 1 2.
la bayr . Kräuterkäse

1 Laible ca. 1 Pfd . Mk . 1 .10

sft. AlWll Tlskl - Bütlkk
in 1 Pfd . Stücken . . Mk. 2 . —

UNLrxxliLLLEi ^ L.

VZVV8V8888888888888W
8 k
^ Berneck. ^

V Wirlschastserössnung. -
» An Pfingsten eröffne ich wieder meine Wirt - «
8 fchaft und lade zu zahlreichem Besuch freundlichst Z

Altensteig.

empfehle ich in
reicher Auswahl

Rucksäcke
Feldflaschen
ZhermosslMen
Kochapparate
TaschenbesteckeLeder-
und Sttnmpsgamnschen
Wickelgamaschen
Spazierstöcke
FernglSser
Taschenfeuerzeuge
Rasierzeuge
Trinkbecher
Mandolinen *
Guitarren
MlMdhllMoNikllSusw.

bei billigsten Preisen.

Loren; l»! jr. A.

Grömbach.

Todtt.
MMe.

Verwandten und Be¬
kannten geben wir die
traurige Nachricht, daß
uns unser liebes Kind

Elfriede
unerwartet rasch imAlter
von 6 Monaten durch
den Tod entrissen wurde.

Um stille Teilnahme
bitten

die trauernden Eltern
Karl HlMlmann u. Frau

geb . Schleeh.
Beerdigung am

Samstag Mittag 1 Uhr.

Attensteig.

8m SM M „Wllkll Will"
findet am Freitag, den 6 . 3uni

abends 8 Uhr ein

Lichtbilder -Bortrag
über

Radiotechnik
von

Im StMM SrIIII
aus Nagold

statt.

Hiezu ergeht freundliche Einladung.
Eintritt 50 Pfg.

Beuren.

Den

Heugras-
Ertrag

von zirka 2 Morgen Wiese
bei der Lohmühle verpachtet
am Pfingstmontag , vorm.
10 Uhr am Platz

Chr . Beck Wtw.
z . Anker.

Walddorf.
Unterzeichneterverkauft am

Montag einen neuen einge¬
machten

zirka 30 Ztr . Tragkraft , so¬
wie einen neuen

Leiterwagen
zirka 35 Ztr . Tragkraft.

Jakob Bühler , Schmied.
« Wärt -»

fertigt schnell und sauber die
« . « ieker 'sche « uchdr

Todes -Anzeige.

Verwandten und Bekannten machen wir die trau¬
rige Mitteilung , daß unsere liebe Mutter , Groß-und Schwiegermutter , Schwester, Schwägerin und
Tante

Dorothea Großhans
Schultheißen -Witwe

geb . Kübler
nach längerem , mit großer Geduld ertragenem Lei¬
den im Alter von 67 Jahren sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Kinder:

Marie Hammann geb . Großhans mit Gatten !
Jakob Hammann , Oberkollwangen

Dorothea Mast geb . Großhans mit Gatten
Friedrich Mast , Beuren

Anna Großhans mit BräutigamHermannLuz,
Hauptlehrer , Beuren

Fritz Großhans mit Gattin Hilde, geb.
Schweizer, Stuttgart.

der Enkel so hn:
Walter Großhans , Nagold.

Beerdigung am Pfingstfest, mittags 2 Uhr.

Steinzeug - Milch - Kühler
(Milchentrahmer mit seitlichem Auslauf , komplett,

in verschiedenen Größen

MW-Ansseih-Mer
MW-öWsseln
Milch-Satten

aus Steinzeug u . Ton
Milch-Becher

aus Glas
Wie sonstige Stein - nnd Zon -Geschirre

für Küche und Haus

in großer Auswahl billigst bei

3m Verbilligung des Portos
empfehlen wir der Geschäftswelt die

ZMuzmWiicki
als solche und als Rech « » « - - ».
HSchstzulässtgeGröße 15,7 r 10,7 om sowohl
für Hand - wie Schreibmafchlnea-Schrift.

V. Mkaslhe BWrMerei MM
Telefon Nr . 11.

„Aus den Tannen"

Knabenblusen
und Waschanzüge LL"

Paul Rärrchle » Calw.
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